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Ernennungen , Beförderungen re.

In Folge höchster Entschließung haben Se . Königl . Mas.
den Hauptmann v. Bischer der reitenden Artillerie wegen durch
körperliche Leiden herbeigeführter Dienstuntüchtigkcit mit der ge¬
setzlichen Pension in den Ruhestand gnädigst versetzt und nachste¬
hende Beförderungen und Veränderungen in dem K- Truppen¬
korps gnädigst verfügt : Der Adjutant des Kriegsministcrs , Oberst¬
lieutenant v. Hardegg wird zum Obersten befördert und zum
Kommandanten des 3. Juf .-Reg . gnädigst ernannt ; der Komman¬
dant des l . Juf .-Reg - , Oberstlicutenant v. Sceger und der
Kommandant des 5. Juf .-Reg . , Oberstlicutenant v. Fin st erlin
rücken zu Obersten vor ; der Kricgsrath Bischer wird zum Obcr-
kriegsrath befördert ; zum Adjutanten des Kriegsministcrs , Kanz-
leidirekior des Kriegsministeriums und Sekretär des Militärver¬
dienstordens wird der Major v. Kallse des Gcneralquartier-
meistcrstabs ernannt ; zum Gcncralguarticrmcisterstab wird versetzt:
der zu dem Ingenieur -Korps kommandirte Hauptmann Blum¬
hardt des 4. Jnf .-Neg . ; zum Kompagnie - Kommandanten und
Hauprmann im 5. Juf .-Rcg . rückt vor : Schützcnosfizier Obcrlieu-
tenant v. Milkau des 2. Jns .-Reg . ; dcßglcichen zum Hauptmann
in der Artillerie : Oberlieutenant Cnhorst der letztern ; zum
Schützenoifizicr im 2. Jnf .-Neg . wird der Obcrlieutcnant Sig¬
mund v. Bald inger des letztern ernannt ; zu Obcrlicutenantcn
werden befördert : Lieutenant v. Sternen fcls des 1. im ö.
Jnf .-Neg . ; Lieutenant Hopfengär tuer der Artillerie ; zum Lieu¬
tenant in dieser Waffe rückt vor : der Portc -cvec-Kadct der Gui-
dcs-Abtheilung Jung ; versetzt werden gegenseitig auf den Zeit¬
punkt des Garnisonswechsels : die Hauptmänner v. Baur des 5.
und v. Burkbardt des 8. Jus -Rcg -, der Oberlicutcnant v. Hü-
n crsd orff  des 5. zum 6. Juf .-Rcg . , sowie der Lieutenant Graf
p. Dillen  des 1. zum 3. Rciter -Reg . ; ferner wird der proviso¬
rische Regimcntsqartiermeister Cronbcrgcr  des 5. Jns .-Reg.
zum definitiven Rcglmcntsquartiermcistcr ernannt und nachstehende
Kricgsschüler erster Klaffe und Unteroffiziere zu Porte -epöe-Kadeten
befördert : Gras v. Gronsfeld  im 2. N .-Rcg ., Heinzmann
im 2. Jnf .-Neg ., Breper  in der Artillerie , Sailer  im l . Jnf .-
Neg . , v. Dicmar  in der Artillerie , Finck im 4. Juf .-Reg .,
Hoff im 7. Jnf .-Neg . , Deffner  im t.  R .-Rcg . , Bach im 3.
R .-Reg ., Baur  im 3. Juf .-Rcg . , v. Dalbenden  im 8. Juf .-
Rcg . , ' v . Alberti  im 4. Jns .-Reg . , Harpprecht  im 3. Jnf .-
Neg . , v. FischerWeikcrsthal  im 5. Jns .-Reg . , v. Linden
im 6. Jns .-Reg -, Breitenbach  im 4. Jnf .-Neg . , v. Hüners-
dorfs  im 2. Jnf .-Neg ., v. Per glas  im 6. Jnf .-Neg ., Knörzer
im I . Jnk .-Reg . Endlich werden folgenden Unteroffizieren und
Offizianten Auszeichnungen gnädigst verliehen : dem Ockonomen
der Militärstrafanstalt , Ebner,  die goldene Militärvcrdicnst-
medaille . gegen Zurückgabe der silbernen ; dem Kaserncnaufseher
Fischer  in Stuttgart , dem Stabsfouricr der 2. Jnf .-Brigade,
Brehm,  sowie dem Kaiizlcidieuer des Kriegsministertums , Beiß-
wüngcr,  je die silberne Cirilvcrdieustmcdaille.

Ferner haben Sc . Königl . Majestät vermöge höchster Ent¬
schließung die bei dem K. Lebcnrathe in Erledigung gekommene
Stelle eines Registrators und Sekretärs dem Buchhalter bei der
Staatsschuldenzahlungskasse , Sieber,  mit der Bestimmung zu
übertragen gnädigst geruht , daß derselbe zugleich auch in der
Kanzlei des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten Dienste
zu leisten habe. Forstasfisicnt v. Mühlen  in Roitweil wurde
seinem Ansuchen gemäß auf die erledigte Assistcntenstelle bei dem
Forstamt Coiiiburg versetzt; dem Direktor der württcmbcrgischen
Handelsgesellschaft Für er das Ritterkreuz des Friedrichs -Ordens

gnädigst verliehen ; die erledigte evang . Pfarrer Onolzheim , Dek.
Crailsheim , dem Pfarrvcrweser Sauberschwarz  in Altdors-
Wcingarten , die erled . evang . Helfcrsstelle in Pfullingen , Dek.
Reutlingen , dem Verweser dieser Stelle , Rösler,  die erled.
evang . Pfarrer Großbettlingen , Dek. Nürtingen , dem Reallehrer
Huzel  in Tübingen , und die erled. Rcallehrstclle in der Ober-
amisstadt Aalen dem Reallchrer Stelzer  in Tcttnang gnädigst
übertragen ; dem Gesuche des auf das Obcramtsphpfikat Eßlingen
ernannten Medizinalraths Krell  in Ellwangen um Belastung auf
der Stelle eines Medizinalraths bei der Regierung des Jartkrei-
ses wurde gnädigst entsprochen und auf das hiedurch erled. Ober-
amtsphpsikat Eßlingen der Obcramtsarzt Dr . Kapff  in Neuen¬
bürg seinem Ansuchen gemäß gnädigst versetzt.

Der Bischof von Rottcnburg hat auf die erled. Domkapitular¬
stelle aus der Zahl derjenigen Candidaten , welche Sr . K. Mas.
zuvor benannt worden sind und gegen deren Wahl Höchst-Diesel-
ben Nichts zu erinnern gefunden haben , den Dekan Longner
in Amrichshauscn ernannt.

Von den durch das Ministerium des Innern mit Auszeichnun¬
gen bedachten Landjäger heben wir hervor : Stationskomman¬
dant Wurst in Herrcnbcrg , Landjäger Hahn , Mauthc und
Laubengaier  daselbst , welche Geldprämien empfangen ; Sta-
tionskommandat Vollmer  in Nagold und der Landjäger Merz
in Simmersfeld , OA - Nagold , werden öffentlich belobt.

Stuttgart , 24 . Sept . Schon im Dezember v . I.
haben gesellschaftliche Zusammenkünfte von mehreren jungen
ans dem Schwarzwalde gebürtigen Männern >— Gewer¬
begehilfen und Knechte <— in einem hiesigen Bicrwirths«
Hause stattgefunden und es wurde der Polizeiwachtmeister
ans einen großen Geldverbrauch derselben aufmerksam ge¬
macht . Letzterer beobachtete sie nun insgeheim und über¬
zeugte sich bald , daß mehrere derselben einen über ihre
Stellung und ihre Erwerbsverhältnisse gehenden Aufwand
machten . Einer davon soll damals hinsichtlich seiner Ab¬
stammung — wahrscheinlich in der Absicht , das Polizei¬
personal über seinen Gelderwerb zu täuschen — Angaben
gemacht haben , welche alsbald den Abenteurer erkennen
lassen mußten . Da außer dem auffallenden Geld¬
verbrauch den Verdächtigen nichts nachgcwicsen werden
konnte , so blieb die Sache seither scheinbar ruhen . Neuer¬
dings ist es aber der Polizei gelungen , die Quelle auf-
znfindcn , ans welcher das Geld geflossen ist , und bereits
soll die Verhaftung eines Glasergcsellen stattgcfunden ha¬
ben , der sich seiner Zeit am meisten verdächtig gemacht
hat . Dieser hat dem Vernehmen nach von leichtgläubigen
Bauern in einem — an der württembergischen Grenze
unweit Alpirsbach gelegenen — badischen Orte sich grö¬
ßere Summen unter betrügerischer Vorspiegelung der Aus¬
grabung eines Schatzes zu verschaffen gewußt . Die
Schatzgräberei wurde mit Erlösung eines an einem gewis¬
sen Orte schon lange gcisienden Ritters in Verbindung
gebracht . Das Nähere dieser Schatzgräberei und die Größe
des dadurch bewirkten Betruges wird die cinzulcitende
Untersuchung ergeben . (St .A)



Zuffenhausen , 23 . Sept . Heute früh fand man
am Rande eines Steiubruches ein ganz auSgeschirrtcs
Pferd neben einem Wagen , auf solchem einen Sack mit
Rup von Bisstngen bezeichnet , und in der Tiefe des Stein¬
bruchs einen männlichen todten Leichnam . Ms den be¬
gleitenden Umständen will man auf einen Raubmord
schließen . (H . T .)

Ludwigsbucg,  25 . Sept . Die mit dem Leich¬
name des im Steinbruch bei Kornwestheim todt gefunde¬
nen Mannes vorgenommene Legalinspektion und Sektion
bestätigte den Verdacht einer Gewaltthat durch dritte Hand
nicht , vielmehr ist als höchst wahrscheinlich anzunehmcn,
daß der Fuhrmann durch irgend welche eigene Fahrlässig¬
keit mit seinem Fuhrwerk von der Straße ab nnd an
den Rand des Steinbrnchs gekommen ist , und daß der¬
selbe in der Finsterniß wahrscheinlich während deö Um-
kehrens in den 56 ' hohen Abgrund stürzte , während das
Pferd , das sich vor Letzterem gesträubt hatte , vorwärts
zu gehen , sich selbst ledig machte . Bei dem Verunglückten
fand man nicht weniger als 7 Beinbrüche , von denen
einzelne den augenblicklichen Tod herbeiführen mußten.
— Heute Nacht nach 12 Uhr ist die Obstdörre des
Handlungsrcisenden Dürr , welche in dessen Garten beim
Militärspital stand , abgebrannt . (L. T .)

Eßlingen,  23 . Sept . Der letzte Fall , welcher
bei der dießmaligcn Quartalsttzung zur Abnrtheilung kam,
betrifft die Anklage gegen den ledigen Schneidergesellen
Gottl . Ankele  von Walddorf , OA . Tübingen , wegen
gewerbsmäßiger Betrügereien . Der Angeklagte diente in
der zweiten Kapitulation beim K . Militär , wo er neben
seiner Löhnung auf seinem Handwerke einen nicht uner¬
heblichen Nebenverdienst bezog . Als er im April d . I . be¬
urlaubt wurde , ließ er sich auf den Namen zweier Schnei¬
dermeister Stuttgarts aufführen , nicht um sich durch Ar¬
beit seinen redlichen Erwerb zu verschaffen , sondern um
günstige Gelegenheit zu haben , auf Kosten Dritter von
Prellerei zu leben . Bei der Mnnbfertigkeit , die ihm zu
Gebote stand , und bei dem scheinheiligen gleißnerischcn
Wesen , das ihm eigen war , gelang es ihm , eine Reihe
von Gewerbetreibenden Stuttgarts , namentlich Möbelfa¬
brikanten , Schneider , Vorkänfler , Inden und Psandans-
leiher auf eine sehr schlaue Weise in Schaden zu bringen.
Als hauptsächlichster Köder diente ihm seine Kaution , auf
welche er in übertriebenem Maße Schulden auf Schulden
kontrahirte , obgleich dieselbe längst durch verschiedene Vor¬
merkungen in Anspruch genommen war . Eine vom K.
Oberamtsgerichte Tübingen vorgenommene Vermögensun-
tersnchung führte zu dem Ergebuiß , daß über den Angekl.
der Gant ausgesprochen wurde , wobei sich eine Insolvenz
von 1270 fl. ergab . Gleichwohl entblödete sich der An¬
gekl . nicht , Verbindlichkeiten aller Art einzugehen , ob-
schon er sich bewußt war , daß er nicht in der Lage sei,
dieselben zu erfüllen . Bald war es ein Möbelfabrikant,
bei dem er Sekretäre , Armoirs , Sessel , vollständige Bet¬
ten u . s. f . miethete , oder aus den Namen seiner Tante
kaufte und im nämlichen Momente wieder unter ihrem
Wcrthe veräußerte , bald war es ein Schneider , bei dem

er einen vollständigen Anzug sich auswählte , um ihn bald
wieder zu verwerthen , bald eine gutmüthige , leicht zu be¬
redende Wittwe , der er ein Baaranlehen zu entlocken
wußte . Ueberall verwies er diese Personen theils auf
seine Kaution , theils auf eine sehr vortheilhafte Ver¬
bindung , theils endlich auf eine in Aussicht stehende An¬
stellung bei der Post , bei Hof oder bei der Polizei.
Gerade die Bewerbung um eine Polizeidienersstelle brachte
sein betrügerisches Treiben näher an den Tag . Man
fand , daß der Angeklagte nicht nur einen Luxus entfal¬
tete , den selbst ein fleißiger Arbeiter nicht hätte bestreiten
können , sondern es stellte sich alsbald auch heraus , daß
er schon seit einem Jahre in einem die Summe von 500 fl.
übersteigenden Betrage verschiedene Betrügereien verübt
hatte . Der Angekl . will durch seinen WohlthätigkcitSsinn
so tief in ' s Schnldenmachen hineingekommen sein , und
nachdem er einmal in Schulden gesteckt war,  mußte
er , um wieder ein Loch znzndccken , ein anderes anfmachcn.
Zu erwähnen ist hier , daß der Angekl . Anhänger einer
frommen Sekte ist ; als solcher spendete er in einem seine
Kräfte weitübersteigenden Maße Wohltbaten aus;  er ge¬
fiel sich darin , in seinem Heimathorte Besuche zu machen,
nnd dort von Hans zu HauS Kranke nnd Nvthleidende
anfznsnchen , um ihnen seine Hilfe zu bieten , denn die
milden Gaben , die er vertheilte , hatte er sich zuvor durch
Täuschung Dritter verschafft , nnd es scheint , daß er durch
diese mildthätigen Handlungen nur seine Eitelkeit befrie¬
digen wollte . Zu einer Zeit , in welcher er am tiefsten
stack, suchte er sich durch eine reiche Heirath zu helfen.
Eine » ermögliche geschiedene FörsterSsrau in Besigheim,
welche ein Vermögen von etwa 20 — 25,000 fl. besitzt,
sollte ihn retten , allein seine Bewerbungen blieben ohne
Erfolg : Nun richtete er sein Augenmerk auf ein ihm re¬
ligiös gleichgesinntes Mädchenin Schönaich , allein dicseschrieb
dem Angeklagten , als „ihrem Bruder in Christo " , unter
Hinweisung auf Tobias Kap . 8 , V . 8 , daß es ihr nicht
gezieme , in einem Stande zu leben , in den nur die Hei¬
den treten , und daß sie es vorziehe , allein Gott anznge-
hören , wie die Schrift sage . So waren alle seine Aus¬
sichten und Pläne , aus seinen Verlegenheiten hcrauszu-
kommen , zu Wasser geworden , und er mußte , als das
Gericht seinen Betrügereien auf die Spur kam , cingestehen,
daß er eine Menge von Personen durch Verschweigung
seiner gänzlichen Mittellosigkeit und durch Vorspiegelung
falscher Thatsachcn bleibend in Schaden gebracht habe.
Er weiß zu seiner Entschuldigung Nichts vorznbringen,
als daß er eben durch seine Theilnahme am Mißgeschicke
Anderer und durch seine Wohlthätigkcit so sehr in die
Klemme gekommen sei. Die Geschworenen sprachen den
Angeklagten durch ihren Obmann , Kunstmühlebesitzer R.
Brodbeck von Eßlingen des gewerbsmäßigen Betrugs für
schuldig , nahmen jedoch an , daß der auf diesem Wege
erworbene Betrag die Summe von 500 fl . nicht erreicht
habe . Der Hof vernrtheilte den Beschuldigten zn einer
Arbeitshausstrafe von 3 Jahren nnd 6 Monaten . Der
Vertheidiger des Angeklagten war Rechtskonsulent Gcorgii
von Eßlingen . (St . A .)
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T «c>fteS -Neniftkeiten.
Berlin,  21 . Sept . So eben geht mir die ver¬

bürgte Nachricht zu , daß der englische Gesandte in Peters¬
burg dem kaiserlichen Cabinet eine Note in Betreff der
Besetzung der Schlangeninsel  überreicht hat , die in
so ernstem und kategorischem Tone gehalten ist , daß der
Kaiser Alcrandcr gegen den Earl Granville in Moskau
sich in einer Weise über dieselbe ausgesprochen hat , welche
keinen Zweifel läßt , daß dieses Auftreten der britische»
Regierung nicht nur ganz gegen alles Erwarten ist , son¬
dern auch den tiefsten Eindruck gemacht hat . Kaiser
Alexander soll dem Vertreter der britischen Königin un¬
verhohlen gesagt haben , daß nach geschlossenem Frieden
ein freundschaftlicherer Verkehr zwischen den » nn wieder
anSgcsöhnten Mächten stattfinden sollte , und daß er deß-
halb das Verfahren des Cabinets von London durchaus
nicht begreife . So unbedeutend diese Thatsache au sick
erscheinen mag , so interessant ist sie doch dcßhalb , weil
sie die Richtung der englischen Politik Rußland gegen¬
über unzweideutig kennzeichnet . iWes .-Z -l

Die bewaffnete Drohung der Westmächte gegen Ne¬
apel  bestätigt sich. Wenn der König nächste Woche zum
Fenster hinauSsicht , wird er 8 französische und 8 englische
Kriegsschiffe in seinem Hasen liegen sehen , die er nicht
«ungeladen hat . Er müßte den schnell nachgeben.

Konstantin o pcl,  19 . Sept . Gerücbtsweisc ist
die britische Flotte beauftragt , wieder in den Pontns ein-
znlaufen . Tie französische Flotte soll im Bosporus Ver¬
stärkung erwarten . 90 Kanonen sind nach der Festung
Antivari lam adriatischen Meer ) abgeschickt . Für die
Occnpationstruppen im Piräcus sind Proviantliefcrungs-
contracte bis zum Dezember abgeschlagen . (T .D .d .A .Z .)

Der Ileberfall.
(Fortsetzung .)

Aber es ist nicht meine Absicht , unseren ganzen Zug,
Schritt für Schritt , mit allen seinen Unannehmlichkeiten
und Gefahren zu beschreiben . Genug , wir gelangten
endlich , ans den Tod ermüdet , gegen Sonnenuntergang
an das Ende dcS Waldes , und hatten ein Trittheil
unserer Mannschaft eingebüßt ; ein zweites Drittheil und
darüber war verwundet . Auch der Capitän war verwun¬
det , obgleich nicht gefährlich , doch ich war wunderbarer
Weise ganz unverletzt geblieben.

Laut murrten die Soldaten gegen ihre Führer , und
der Capitän mied sorgfältig meine Nähe , weil er wahr - !
scheinlich meine Vorwürfe fürchtete . So zogen wir schwei¬
gend unseres Weges ; die Blessirten verbanden ihre Wun¬
den , so gut es gehen wollte , und Niemand sprach ein
Wort . Plötzlich brachen die Vordersten in ein lautes
Jubelgeschrei ans , und bald stimmte der ganze Zug mit
ein . Wir hatten jetzt eine kleine Anhöhe erreicht , und
sehen mm zu nnsern Füßen, , kaum eine Viertelstunde
entfernt , ein stattliches , von mächtigen Wirthschaftsgebäu-
deu umgebenes Schloß liegen . Ans den Essen wirbelte
in kleinen , leichten Wölkchen Rauch auf , und zeigte uns

! so zu unserer innigen Freude , daß dies Schloß nicht auch
! wie so viele , von seinen Bewohnern verlassen sei.

! Ter Gedanke an Ruhe und Pflege , an Speise und
! Trank , stieg schnell in der Brust eines Jeden auf , und

rascheren Schrittes , heiteren Blickes ging cs nun gerade
auf das Schloß los . Aber unsere Hoffnungen sollten
bitter getäuscht werden . Als wir dem Schlosse ganz nahe
gekommen waren , sahen wir , daß es rings von einer
hohe » , starken Mauer umgeben war . Kein Mensch ließ
sich blicken , doch hörten wir auf dem Hofe Waffenge¬
räusch , und den lauten gegenseitigen Zuruf mehrerer
kräftiger Männerstimmen . Der Capitän ließ den Trom¬
peter der Dragoner , den der Tod verschont hatte , gegen
das Thor heranrciten , und die unbekannte Besatzung
des Schlosses z»r Uebergabe anffordcrn . Lange blieb
Alles still , aber bei dem dritten Tusch des Trompeters
ertönte die höhnende Antwort , daß wir uns ein anderes
Nachtlager suchen möchten . Zugleich fiel ein Schuß , und
die Kugel pfiff dicht an dem Kopfe des Trompeters vor¬
bei ; dieser sprengte rasch zu uns zurück , und das ganze
Tctaschcment , wüthend , auch hier noch Widerstand zu
finden , wo cs gemächlich der Ruhe zu pflegen gehofft
hatte , forderte mit lauter Stimme von dem Capitän , das
Schloß sogleich zu stürmen . „ Nicht einer der Hunde
soll mit dem Leben davon kommen !" tönten die rauhen,
drohenden Stimmen der Soldaten , und ' der Führer schien
ganz ihrer Meinung zu sein.

Unser eines Stück Geschütz hatten wir im Walde
zurücklassen müssen , aber das zweite war uns zu retten
gelungen . Dieß ließ nun der Capitän sogleich in gerin¬
ger Entfernung dem Thorc gerade gegenüber auffahren;
es krachte , und prasselnd stürzte das schwere Thor zusam¬
men . Unaufhaltsam drangen nun unsere Leute auf den
Schloßhvf , nud die hier anwesenden Spanier , sich einer
solchen Wendung gewiß nickt vermuthend , flüchteten in
das Innere des Schlosses , dessen Thüren sie rasch hinter
sich verrammelten.

Es folgte jetzt ein kurzes , aber hitziges Gefecht . Unsere
Leute achteten des feindlichen Feuers nicht , obgleich die
im Schlosse gut zielten , und mehrere der klüftigen theils
tödtetcn , theils verwundeten . Sie stießen unaufhaltsam
mit den Kolben ihrer Gewehre gegen die Thüre ; Andere
sprengten einige nur schwach vertheidigte Fenster , und
so war der Schauplatz des Blutvergießens bald in die
inncrn Gemächer und Gänge des Schlosses verlegt.

Meine Pflicht heischte nicht , mich mit in den Kampf
zu mischen , und ich hatte mich aus diesem Grunde bisher
davon fern gehalten , jetzt aber ging ich in Begleitung
meiner beiden eigenen Leute in das Schloß , um wo mög¬
lich unnütze Gränelthatcn zu verhüten , besonders aber
den weiblichen Bewohnern des Schlosses , falls dergleichen
hier sein sollten , mit meinem Schutze beizustehen.

Ueberall zeigten sich mir die Spuren des Gemetzels:
Todtc und Schwerverwundcte lagen fast in jedem Zim¬
mer , und Ströme von Blut bedeckten Pen Fußboden.
Das Getümmel hatte sich in den linken Flügel des Schlos¬
ses gezogen , doch hörte ich auch , wie die Soldaten im



erstell Geschosse die Thiiren einschlugen , und war daher An¬
fangs unentschlossen , wohin ich mich wenden solle ; der
Wunsch , unnützes Blutvergießen zu verhindern , entschied , und
ich eilte in den Seitenflügel des Schlosses. Als ich hier
um die Ecke in einen gewölbten Gang bog , bot sich mei¬
nem Blicke ein überraschendes Schauspiel dar . An dem
Ende des Ganges waren ein Manu in vornehmer , pracht¬
voller Kleidung , und dem Ansehen nach schon hoch in
den Sechzigern , ein wunderschöner Jüngling von etwa

. 14 bis 15 Jahren , und 3 bis 4 Bediente in glänzenden
' Livreen hinter einem Haufen Tischen und Stühlen ver¬

schanzt , und von zehn bis zwöl-fen unserer Infanteristen
belagert . Der alte Mann blutete , und hielt sich nur
mit Mühe aufrecht , und seine Begleiter waren eben
damit beschäftigt , ihre Gewehre auf 's Nene zu laden.

Rasch trat ich unter die Soldaten und rief ihnen
ein lautes , donnerndes : Halt ! zu ; sie sahen sich ver¬
wundert um , und gehorchten nur zögernd dem Befehle.
Die augenblickliche Stille , welche jetzt eintrat , benutzte
ich , um dem Greise , der etwas wahrhaft Ehrfurcht Er¬
weckendes in den ernsten , bleichen Zügen hatte , in spa¬
nischer Sprache zuzurufen , daß er sich ergeben , und mein
-Wort darauf nehmen solle , anständig behandelt zu werden.
Er wollte antworten , aber noch ehe das Wort über seine
Lippen kam , legte der Jüngling an , zielte eine Secuude,
drückte , und hintewmir stürzte einer der Soldaten todt
zu Boden , ich selbst aber fühlte Blut über meine Wangen
rieseln ; der Schuß hatte mich gestreift.

Jetzt war cs ein vergebliches Bemühen , .der Wnth
der Soldaten noch länger ' Einhalt thun ; n wollen ; im
Nu donnerten zehn Schüsse auf die Unglücklichen los , und
auf den Tod getroffen sanken der schöne Jüngling und
zwei der Bedienten zu Boden . Als der Greis dies sah,
schleuderte er das Gewehr , das er in der Hand gehalten,
weit von sich und stürzte laut schreiend über den Leichnam
des geliebten Kindes ; denn sein Sohn mußte der Gefal¬
lene sein ; — nur Elternliebe vermag sich so zu äußern.

Die Soldaten hatten weiter nichts gewollt , als Alles
aus dem Wege räumen , was sich ihnen bei der Plünderung
des Schlosses entgegenstelltc , und kaum sahen sie die Feinde
stürzen , als sie ihrer auch schon nicht mehr achteten , son¬
dern sich in die verschiedenen Gemächer des Schlosses
vcrthcilten.

Ich trat jetzt zu dem verwundeten . Greise und dem
sterbenden Jünglinge , und das Bild deS herzzerreißendsten
Kummers , das ich hier vor mir sah , erfüllte mich mit
solcher Wehmuth , daß ich nur mit Mühe die Thräucn der
aufrichtigsten Theilnahme znrückzuhalten vermochte . Schwei¬
gend betrachtete ich einen Augenblick die Gruppe , die , wie
ich sie mir jetzt in das Gedächtnis ; znrückrufe , ein herrli¬
cher Gegenstand für Pinsel oder Griffel eines bildenden
Künstlers gewesen wäre . Dann bog ick mich zn dem
Greise hinab und fragte ihn mit sanfter Stimme , ob ich
irgend etwas zu seinem Beistände , seiner Hülfe zu thun
vermöchte.

Er hörte mich nicht ; starr hatte er den Blick aus das
immer matter und matter werdende Auge d'cs Jünglings
gerichtet , in dessen , von drei Kugeln zerrissener Brust das >

letzte Fünkchen des entfliehenden Lebens glomm . Da legte
ich meine Hand leise auf seine Schulter und wiederholte
meine Frage mit hörbarer Rührung . Wie ans einem
Traume unsanft emporgeschrcckt , wendete er sich wüthend
gegen mich, als er mich aber erkannte , da wich der Aus¬
druck des Zornes dem des tiefsten Kummers . „ Edler
Mann, " sagte er , mir die Hand reichend , „ Sie meinten
cs redlich , selbst mit Ihren Feinden , aber der Himmel
wollte es anders ; — sein Wille geschehe ! -— - Sie bieten
mir Ihren Beistand , Ihre Hülse ? — Wozu bedarf ich
jetzt noch der Hülfe irgend eines Sterblichen ! — Doch
ja ; einen  Dienst können Sie mir noch erzeigen , und ich
will nickt auf die Uniform achten , die Sie tragen , sondern
will diesen Dienst vpn ihnen heischen ; — helfen Sie mir
meinen Sohn zur Ruhe bestatten , und dann betten Sie
mich zwischen ihn und meine gemordete Gattin ."

Der eine Diener , welcher nicht von unfern Kugeln
getroffen worden war , sich aber bisher scheu in eine Ecke
gedrückt hatte , trat jetzt näher . Er warf sich dem ehr¬
würdigen Alten zu Füßen , umklammerte seine Kuiee , und
rief mit flehenden Tönen : „ Ach , lieber Herr , denkt doch
nur an Euch selbst ; Eure Wunden fordern Hülfe ; zögert
Ihr leichtsinnig damit , so möchte es bald zn spät sein ."

„Beruhige Dick , Alter, " erwiderte der Greis , dem
alten Diener gerührt die Hand darrcicheud ; „ ich erkenne
Deine Treue , Deine gute Absicht , aber was nützt mir
das Leben , da die mir vorangegangen sind , die mir auf
dieser Welt die Theuersten waren . Nein , alter treuer
Petro , ich will  sterben , und — gelobt sei die heilige
Mutter Gottes — ich fühle , daß mein sehnlichster Wunsch
seiner Erfüllung nahe ist . — Jetzt , mein Herr, " wendete
er sich zu mir , „ jetzt bin ich bereit , den Dienst von Ihnen
anznnchmen , zn dem Sie sich so großmüthig erboten haben ."
— Schweigend beugte er sich dann nieder , drückte seinem
geliebten Sohne , der eben den letzten Seufzer ansgehaucht
hatte , die Augen zu , winkte seinem Diener und den mei-
uigen , welche sich ans meinen Befehl in meiner Nähe gehal¬
ten , den Leichnam aufznhcbcn , und schritt nnS schwankend
nach einer nahen Thüre voran ; schnell eilte ick ihm nach,
und bot ihm meinen Arm zur Stütze ; er drückte mir
stumm die Hand , und ein ausdrucksvoller Blick sagte mir
einen herzlicheren Dank , als die beredtesten Worte cs
vermocht hätten . Dann öffnete er die Thüre der wir ; n-
geschrittcu waren , und wir traten in eine kleine HauSka-
pclle , in deren Mitte sich ein zierliches , in Alabaster ge¬
hauenes Mausoleum erhob ; der Sarkophag schien ein dop¬
pelter zu sein , war aber mit einer Purpursammtdecke ver¬
hangen . Als der Greis die rothe Hülle erblickte , wankte
er merklicher , und beinahe von mir getragen , stieg er die
Stufen hinan , die zu dem Sarkophage führten . Der
Schmerz drohte sein Herz zn brechen , aber keine Thräne
rann über seine gefurchte , todtenbleiche Wange; — einer
si' lcheu Verläugnung des Schmerzes ist nur ein Spanier
fähig . ' (Forts , folgt .)

Auflösung der Charade in Nro . 77:
Windmühle.
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